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ten, Hunderte vonPersonen wurden lebend aus den Ruinen hervorgezogen. Eine 
Ursache, warum so wenig Opfer gefallen, war die Stunde, zu welcher das Erdbe
ben stattgefunden hat — Die ganze Bevölkerung fand sich in ihren Häusern, 
auf der Strasse befand sich Niemand, der von den zum grössten Theile nach 
auswärts fällenden Häusern beschädigt werden konnte. Wenn der Erdstoss an
statt um 6 Uhr, um 7 Uhr stattgefunden hätte, so wären die Todten zu Tau
senden gewesen, denn die kleinen Strassen von Lixuri waren mehrere Fuss hoch 
mit Steinen und Ruinen bedeckt, Das Centrum des Erdbebens scheint in Lixuri 
gewesen zu sein, durch mehrere Tage war der Boden in fortdauerndem Zittern, 
von Zeit zu Zeit von unterirdischem Getöse begleitet; überall finden wir Erd
risse , aber in Lixuri gibt es deren von 4 5 Fuss Breite, und von 40 Fuss 
Tiefe, ja auch Hügel wurden gänzlich auseinandergetheilt. Sonderbar ist, dass 
solche Erdbeben, wie aus in unserem Archive aufbewahrten Dokumenten er
sichtlich , alle 100 Jahre periodisch erscheinen sollen, es werden zwei ebenfalls 
so furchtbare Erdbeben erwähnt, das eine vorn Jahre 1667, das andere 1767. 

Prof. Dr F. v. Dochstetter. Neue Funde von Moaresten und ei nes 
r ies igen Wal l f i sch-Ske le t tes aufNeu-Seeland. Diese interessanten 
neuen Funde wurden zu Ende des vorigen Jahres gemacht, HerrDr. Haast hatte, 
wie die Lyttelton Times berichtet, bei einem Besuche der „GlenmarJc Jiotne 
Station in der Provinz Canterbury das Glück, einen ganz ausserordentlichen 
Fund ion Moaresten zu machen. Ein sumpfiger Moorgrund bei Glenmark war 
schon lange berühmt wegen der Menge von Moaknochen, welche daselbst ge
funden wurden. Dr. Haast gelang,' es bei einer Untersuchung des Sumpfes 
6 Fuss unter der Oberfläche nicht weniger als 2ö Skelette von Dinornis ele-
phantopus und Din. crassus aufzufinden, alle in einem vortrefflichen Zustand 
der Erhaltung. Da die Knochen von Din. giganteus, der grössten Art unter den 
Moas, bisher stets nur einzeln und zerstreut gefunden wurden, so glaubt Dr. 
Haa st aus dem neuen Fund schliessen zu dürfen , dass jene beiden Arten von 
Dinornis vorzugsweise in Heerden beisammen gelebt haben, und dass sie ent
weder durch Feuer getrieben oder von Menschen verfolgt in den Sumpf gera-
then und hier umgekommen seien. Dr. Haast ist ferner der Ansicht, dass das 
Alter dieser Riesenvögel, d. h. die Zeit, seit welcher sie aufNeu-Seeland aus
gestorben sind, nicht nach tausenden, sondern höchstens nach hunderten von 
Jahren zu rechnen sei, und dass dieselben durch die Eingebornen ausgerottet 
wurden. 

Ein zweiter nicht weniger merkwürdiger Fund ist die Entdeckung eines 
riesigen WTallfisch-Skelettes in den Bänken des Kanieriflusses unweit Hokitika 
an der Westküste der Provinz Canterbury Die Knochen liegen unter dem Gold-
drist in einem jungtertiären Thonmergel, welcher zahlreiche Meeresconchylien 
enthält. Vermuthlich gehört das Skelet einer Physeterart an. Die Knochen sol
len vollständig beisammen liegen und auf ein Individuum von mehr als 100 
Fuss Länge hindeuten. Dr. Haast hatte die Absicht, die Fundstätte zu besu
chen, und das ganze Skelet ausgraben zu lassen. 

Vorträge. 

J. Mochten. Lagerungs- und Bergbau-Verhä l tn i s se des H. 
Drasch e's che n Braunkoh len -Bergbaues im See graben n ä c h s t 
Leoben. 

Unter den Braunkohlen-Ablagerungen des Murthales in Obersteiermark 
ist jene nächst Leoben die bedeutendste und enthält die schönsten Kohlen. 
Eine ziemlich ausführliche Schilderung der Lagerungsverhältnisse derselben 
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